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Der Index der brachykephalen Schädel ist für die Steinzeit 81,7—85,5, für

die Bronzezeit 80,0—82,8, für die Eisenzeit 80,1—80,6. Von den 41 Schädeln der

Eisenzeit stammen 37 (darunter alle brachykephalen) aus der Insel Gotland; die

früheren sind dagegen alle auf dem schwedischen Festlande gefunden, die stein

zeitlichen hauptsächlich in Schonen und Vestergötland.
 Die Schlüsse, die Yerf. aus diesen Ergebnissen zieht, sind die folgenden:

1. Soweit die untersuchten Schädel ein hinreichendes Zeugniss ablegen, war in

Schweden in vorgeschichtlicher Zeit die Dolichokeplialie bei weitem überwiegend.
2. Schon in der Steinzeit war die Bevölkerung nicht mehr rein und unvermischt,

sondern brachykephale Elemente von anderem Rassentypus — wahrscheinlich sogar

von zwei Typen — waren ihr beigemengt. 3. Das vorhandene Material giebt

keinen Anlass zu der Annahme, dass während der folgenden Perioden der Vorzeit

neue Rassenelemente in bedeutender Anzahl eingewandert sind, sondern es spricht

eher dafür, dass dieselben Yolksrassen während der ganzen, uns durch die Funde

bisher bekannten, vorgeschichtlichen Zeit Schweden bewohnt haben, sowie auch,
 dass die jetzige Bevölkerung in ihren Grundelementen von jener vorgeschichtlichen
Bevölkerung abstammt. — Die dolichokephale Gruppe dieser vorgeschichlichen

Bevölkerung war somit zweifelsohne dieselbe Rasse von hochgewachsenen blond

haarigen, blauäugigen Langköpfen, die noch jetzt mehr als 85°/ 0 des schwedischen
Volkes ausmacht, d. h. eine germanische Rasse. Ob die geringen brachy
kephalen Elemente der vorgeschichtlichen Bevölkerung Schwedens, wie man be
hauptet hat, von turanisch - finnischem bezw. lappischem Ursprung waren, lässt

sich aus dem vorhandenen mangelhaften Materiale nicht entscheiden.

Das grosse Werk des berühmten Forschers ist auch in typographischer

Hinsicht ein Prachtwerk, besonders durch die musterhaften Lichtdrucke, die in

der lithographischen Anstalt des schwedischen Generalstabes ausgeführt wurden.
Gewidmet ist die Arbeit „dem Andenken Sven Nilsson’s, des Bahnbrechers

auf dem Gebiete der Altertumsforschung“. Wie ein schwedischer Referent be

merkt, hat der Verf. durch sein Werk auch seinem Vater und Vorgänger, Anders

Retzius, ein „monumentum aere perennius“ errichtet. — Ein Selbstreferat hat

der Verf. in Ymer 1900, Heft 1, S. 76 geliefert. Dr. 0. Almgren-Stockholm.
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 neue Einwanderungen geschehen? Versuch einer anthro
pologischen Beantwortung.) Ymer. 1900. Heft 1, S. 25.
Mit 2 Karten und einem französischem Resumé.

Verf. hat während mehr als zwanzig Jahre die norwegischen Rekruten

anthropologisch untersucht. Diese Riesenarbeit eines einzigen Mannes ist auch
durch den Erfolg reichlich belohnt worden: die Ergebnisse der Untersuchungen sind
sehr merkwürdig und von der grössten Tragweite für die Erforschung der Be

völkerungsverhältnisse des Nordens. Erstens hat es sich herausgestellt, dass


